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Memtlicher Theil
Hl^ic Grllndciltl^stungs-^nid^commissiol, fl'i»

das Kronland Krain hat den Occonomic.Verwalttr

Johann K ieme» zum Oeconomcn bci den dicß-

landigen Districts-Commissionen zu ernennen be-

funden.
Vom Präsidio der k. k. Grundentlastungs-Lan.-

des.Commission. Laibach am 9. December 1850.

Nichtamtlicher Theil.
Laib<ili>, 19. December.

Nächst dem eine halbe Stunde von Gö>z ent-
fernten Orte Merna sind neulich Eisen- und Stein-
kohlenlager entdeckt worden, welche eine ergiebige
Ausbeute versprechen, m,d wegen ihrer Lage nächst
der Triester Hauptstraße und den Flüssen Isonzo
und Wippach, ein vortheilhaftes Resultat gewärti-
gen lassen.

Eorrcspondeuzen
Trieft, 18. December.

. . - 2 - . . Laut den aus Z a r a heute angelang-
ten Nachrichten haben die Einwohner von Mostar
eine Deputation an den Scraskier Omer Pascha
geschickt, um ihm Antläge der Unterwerfung zu ma-
chen. Unter andern Bedingungen wäre auch jene,
daß man die Behörden und vorzüglich den Vesir
Ali Pascha von der Regierung entferne. Der neue
Gouverneur von Bosnien schickte seinen Sccretär
nach Mostar, um die Einwohner zu fragen, ob sie
ihm den Paß dnrch die Stadt gestatten, indem cr
sich auf seinen neuen Bestimmnngsort durch Mostar
begeben wollte. Die Mosterianer antworteten dein
Sercetär, den Vcsir sehr gerne durch die Stadt ge-
hen zu lassen und ihm auch sogar willigen Gehor-
sam leisten zu wollen, im Falle cr von der hohen
Pforte mit Vollmachten versehen wäre, ihre Ange-
legenheit auf friedlichem Fuße schlichten zu können;
widrigenfalls möge er aber seine Neise unterlassen.
Man weiß noch nicht, was der Statthalter nach
einer solchen Antwort zu thun gedenkt. Indessen
begab er sich nach Buna zum Ali Pascha, wo sich
auch seine Truppen bereits befinden. Die Truppen
des Rebellen Abbas Pascha haben sich gänzlich zc»
streut, theils weil es ihnen an LcbcnSmittcln und
Munition mangelte, theils wcil sie von den Arnau-
ten geschlagen wurden. Man spricht sogar, daß Ab-
bas Pascha todt oder flüchtig sey. Einige Reisende
erzählen, daß das ganze Kadiluk von Livno die
Reformen ohne Widerstand bereits angenommen, den
Contingent Nccrutcn gestellt habe, und die Steuern
regelmäßig zahle. So hofft man, daß auch in der
Kraina allmälig alle von der Pforte gewünschten
Reformen eingeführt werden; denn seit der Nieder-
lage der Insurgenten bei Tuzla, verschwand dort
jede Idee eines neuen Revolutionsversuchts.

Vened ig , 17. December.
—k'— Täglich erwarten mir mit einiger Span'

nung die sehnlichst gewünschte Rückkehr unseres grei.
sen Helden, des Fcldmarschalls Grafen Nadctzky.
Ich sage mit einer gewissen Spannung, weil allge-
mein die Hoffnung ausgesprochen wurde, in ihn,
den Verlündcr der neuen Statuten, den Botel,
«iner neuen, friedlicher sich gestaltenden Epoche zu er-

blicken. Ob jedoch die Erwartungen Vieler mcht zu
weit getrieben und in »ine Art von unzcitigen For-
dcrungen übcrgehcn, dieß ist cine andere und gewiß
nicht so leicht zu beantwortende Frage.

Das Fortbestehen oder die Aufhebung des Be-
lagerungszustandcs, die größere oder geringere Sphäre
der militärischen Gewalt, so wie die Erweiterung
des Wirkungskreises der Communal Behörden, dieß
sind gewiß so wichtige Gegenstände, welche bci cincr
schnellen, gänzlichen Umstallung wohl einer befrie-
digendere» Basis bedürfen, als es in den gegenwär,
tigen Verhältnissen Italiens der Fall ist. Wird hier
der Belagerungszustand als aufgehoben erklart, wird
jede Schranke entfernt, welche unsere Presse im Be-
reiche der Mäßigung läßt — so dürften wir in we-
nigen Tagcn in einem solchen tZh^os von Wirre»
und Toben uns befinden, daß erneuerte, vielleicht
strengere militärische Maßregeln von jedem Ruhelie-
benden gewünscht würden. Der Geist der Italiener
spricht sich durchaus nicht zu unseren Gunsten aus;
für unsere Regierung sind kcine Sympathien, ja
der Keim des Hasses wird der Jugend eingeimpft
und stets wach erhalten. Freie Institutionen wür-
den allerdings als VcrsohnungSmitt.l dienen, die
freie Presse könnte durch ein angemessenes Reprcssiv-
gcsetz minder schädlich gemacht werden; aber werden
durch diese Reformen alle Wünsche des Volkes be-
friediget? Wird unsern Gcgncrn jeder Stoss zu
aufreizenden Ncden und Schriften benommen? Wird
die innere Ruhe, die Sicherheit des Staates, die
Würde der Religion, die Ehre des Staatsdieners
gehörig begründet seyn? Von duntler Nacht ans
hellen Tag, von gezwungener Mäßigung auf volle
Freiheit — ist ein so gewaltiger Sprung, daß wir
vor der K l u f t , die zwischen Beiden liegt, wohl ein
Bedenken tragen müssen. Wir wünschen recht herz
lich das Wohl dieser so herbe geschlagenen Provin-
zen; wir würden uns innig freuen, den Gegnern die
Hand zur Versöhnung bieten zu können; wir wür-
den uns glücklich schätzen, wenn die Epoche dcr Re-
formen gleichzeitig jene dcr inneren Ruhe des wah-
ren Friedens, der Volksbildung, allgemeiner Ent-
wickelung dcr Blüthe der Künste und Wissenschaf-
ten , dcr Liebe des Volkes zum Kaiser, gegenseitiger
Achtung, blüderlichcr Eintracht und gemeinsamen
Fortschrittes wäre; doch wir würden andlrcrscits den
Tag innig betrauern, dcr den Wiederbeginn von
Anfeindungen, Anklagen und Verfolgungen jeder
Art, gegen Nationalverschiedene bezeichnen sollte.

Sollte aber dieser Tag das Signal einer freu-
digen Epoche sey», so möge er in Eile sich nähern;
sollte er jedoch al l ' die erlebten Wirren n«u auftau
chen machen oder dieselben gar im vergrößerten
Maßstabe vorführen, so möge er nur recht ferne
bleiben. —

Dcr Termin, welcher der freiwilligen Beisteuer
zur Deckung des lombardisch-venetianischcn Anleihens
festgesetzt wurde, ist verstrichen; die Resultate sind
sehr befriedigend, indem bloß in Venedig die Summe
von 800.000 Zwanziger einkam, mithin die ersten
zwei Monat.Naten gesichert sind. Auch die Provin-
zen Padua und Novigo sotten sich im gütlichen Wege
ihrer Verbindlichkeit entledigt haben. Ungeachtet
dieser günstigen Wahrnehmungen ist dcr Werth der
Tresorscheine nicht um Vieles gestiegen, was allge-
meines Befremden erregt, und den Gedanken wuche-
rischer Umtriebe wohl zu rechtfertigen scheint.

Unser geselliges Leben ist nicht ohne Reiz. —>
Die schönen Tage tragen viel zur Annehmlichkeit
bei, und verschonten uns bis jetzt vor jedem lästigen
Eingüsse der Winterszeit. I m Apollo-Theater ma.
chen die athletischen Uebungen von vier Amerikanern
bedeutendes Aussehen, und verdienen mit vollem
Rechte wegen ihrer Staunen erregenden Leistung
den einstimmigsten und größten Beifall.

Ver?i arbeitet fleißig an seinem neuesten, sieben»
zehnten Oper, die nicht mehr »Ii» lnal^lli^iuu«,"
sondern „ I I !)>,<:» <U V^ml««»«" heißt. Auch der
heimische Tondichter Mallipicro schreibt eine neue
Op<r für die Fenice. Bis jetzt haben seine Scho-
pfungcn nicht dcn Stämpel der Originalität an sich
getragen, und waren d.,her nicht geeignet, besonderes
Aufsehen zu erlegen; daher wünschen wir ihm dieß-
mal mehr Inspiration nnb weniger Einsicht in an»
derc Partituren,

O e s t e r r e i c h
* N3 ien , l6. December. Auf der südöstlichen

Staatscisenbahn ereignete sich am l4 . d. M . ein
Unglück. Als der Zug von Pesth nach Preßburg
fuhr, siel einem Bauer in kurzer Entfernung davon
die Tabakspfeife auf pie Bahn. Unvorsichtiger-
weise griff er, trotz der pfeilschnell einherdrauscndm
Locomotive, nach dcr Pfeife und wurde nun der»
maßen Übersahren, daß er b,idc Füße verlor.

— Schuselka hat, nach einer Mittheilung des
»Wanderers", jetzt die Erlaubniß erhalten, vorläufig
sich in Berlin aufzuhalten.

V 3 i e u , >7. December. Gestern Vormittags
hatte der neue türkische Botschafter seine feierliche
Antritis Audienz bci Sr. Majestät dem Kaiser, wel-
cher tenselbcn im Thronsaale, umgeben von den
kaiserlichen Garden und im Beiseyn des Minister.
Präsidenten Fürsten v. Schwarzenberg, welcher in
Staatsklcidung erschien, empfing. Der Botschafter
war mit seinem Gefolge im feierlichen Zuge mit
prachtvollen Equipagen aufgefahren und verfügte
sich nach dcr Audienz zu den beiden Herren Erzher-
zogen Franz (5arl und Ludwig, allwo er längere
Zeit verweilte.

— Der Vladika von Montenegro ist gestern
nach Neapel abgereist.

— Se. Majestät haben gemäß dcr hohen Ver.
ordnung des Kriegsministers vom 9. d. M . in dcn
größeren Stationen der Monarchie, im Ganzen
neunzehn Garnisons - Spitäler zu errichten und in
dcr Sanitätspficgc Verbesserungen anzuordnen ge-
ruht. —

— Durch ein Umlaufschreiben des Herrn Han.
dclsministers wurden die Bezirkshauplmannschaften,
Sttuerämter und Gemeindevorsteher angewiesen, die
Handels- und Gcwcrbekammern bei Sammlung der
angeordneten summarischen Nachweisungen über alle
Handels- und Gewcrbeunternehmungen, deren Ge-
schäftsbetrieb, die betheiligten Personen, überhaupt
aller zur Handels- und Gewerbestatistik erforderlichen
Daten und Behelfe bereitwillig und wirksam zu un»
terstützen.

— Ueber die Behandlung der Recrutengutha.
bungen bei der gegenwärtigen Stellung ist verord«
net worden, daß die durch freiwillige Engagirung
und l'x olUcit) Stellungen im Laufe des vorausge.
gangcnen Jahres erworbenen Guthabungen jeder ein.-
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zclncn Gemeinde angerechnet werden. Würde man
— so meldet der bezügliche Erlaß — die Gutha^
blmgcn nicht den einzelnen Gemeinden, von denen
sie herrühren, sondern dem neuen großen politischen
Bezirke in, Ganzen anrechnen, so würde dic weise
Absicht des Gesetzes, welches die ergreifenden Ge.
meinden für die Mühen, Grfahren und Geldopser
bei der Aufbringung der Gcsetz'Uebeltrcter entjchädi.
gcn nnd ausmuntern wollte, sehr bald unfühldar und
wirkungslos gemacht werden. I n diesem Sinne wer-
den auch die Landes Mililärcommandcn den Bezirks-
hauptmannschaften jede cinzrlne Geincindc namhaft
machen, welche mit einer Guthabung belhcilt ist,
llin bei dcr Assentirung selbst eben so viel taugliche
Jünglinge, als die Guthabung Köpfe beträgt, aus
der letzten Losreihe von der Militärwidmung frci
zu lassen.

— Fürstlich Eszterhazy'sche Lotterie Anleihe Zie«
l)UNg am 15 Dec, 1850, ü si. 40.000 Nr. 72.285.
i» si. 8000 Nr, l 21.509. :» si. 3000 Nr. 66.715.
» si. »500 Nr. 55.347. l» fi. 500 Nr. 47732,
126.505 ll»d 171 573. i» st. 400 Nr. 389, 103.777
Und 112 915. :i sl, 200 Nr. 41403, 54.987,'
113.150, 156.960, 158,18l imd ,61.295. l> ft. l00
Nr. ,0.453, l3.789, 35.031, 37,583, 4 5 . l l l ,
4«.906, 47 679, 55.590, 77.016, 81.275, 81.602,
84.08», 92.433, 93.940, 99.388, l «8,968, 132,078,
140.729, l 51.500, 169.243.

— Bic Brünner Assisen haben über den Ha-
browaner Fleischhauer lind Wnthshauspächter ihr
.>Schuld!g" cinstiminig ausgesprochen, u»d zwar
schuldig des Meuchelmordes an seine», Weide u»d
dreien Kindern, obwohl die Vertheidigung heraushob,
daß das rine Kind »ur zufällig erschlagen winde,
da dcr tödlliche Streich eigcnllich dcr Mutter galt.
Da der Verbrecher jedoch wiederholt angab, daß er
mehrere Tage vor begangener That den festen E»t-
schluß gefaßt habe, Weib und Kind, Alles was ihm
augehö'se, zu todten, so konnte das Verdict nicht
anders lauten, als «s wirtlich lautet, nnd der Tod
durch Henkershand wird, wein« nicht das Unheil
vom Monarchen modisicirt w'nd, dem üedcr» cmcs
Menschen ein Ende machen, der dnrch die verwor.'
reusten Begriffe von Ehre, Rccht ziber das Leben
dcr Scincn nnd instinclmäßigcr Grausainkcit bei
sonst weicher Gemüthsart z>l einem Verbrechen ge-
bracht wurde, daZ in den Annalen dcr Justiz glück,
lichcr Weise gewiß zu den seltensten gehört.

I V i e u , 18. December. Man will nunmehr mit
Bestimmtheit erfahren haben, daß sich dcr ehemalige
Polizeiministcr Ladislaus Madarüß in Etraßburg
aushalte, ja man behauptet sogar, die Art und
Weise zn kennen, aus wllchc er sich in das Ausland
salvirte. Ladislaus Madar-tß soll den Weg dnrch
Ungarn, in dcr Verkleidung eines hausircndcn Juden,
zurückgelegt, in Wien die Maske eines Müller- l
jungen vorgenommen und mit Hilfe eines falschen
Wanderbuches Vergunst zur Reise nach Deutschland
erhalten haben.

— Hr. Richard Noisser, früher Redacteur des
in Naab crschicncncn Journals «Das Vaterland"
und später der »Prcßb, Z t g , " seit vorigem Jahre
als Flucblling in der Türkei lebend, ist von Sr .
Majestät dem Kaiser amnestirt worden, und ist der-
selbe,, wie wir hören, bereits in seiner Vaterstadt
Naab eingetroffen.

' ' — Gestern Abends war bei Sr. Majestät dem
Kaiser große Tafel , zu welcher dcr neue türkische
Botschafter geladen war und in der prachtvollen
türkischen Nationaltracht mit glänzendem Gefolge
erschien. . ^ / n , ^

I i n Austrage des Handelßministeriums wer-
den die Vcrticsungsarbciten des Donaubcltcs durch
ben Strudel unterhalb, Grein und zwar Fclscnspren-
guna/n und Fclscnausräumungen bis zu einer Tiefe
vpn sechs Schuh unter Null des Strudelpegelö, fort-
gesetzt/./beginnen sogleich bei Eintritt des kleinen
Wasscrstandcs »md werden, so lange dcr Wasserstand
lintcr dc>n NuUpuncte bleibt, kräftigst betrieben, um
eine ganz sichlre Fahrt der tiefer gehenden Schisse

durch den Donaustrudcl auch beim kleinsten Wasser»
stände zu erzielen.

! — Nach Erlag eines Betrages von 20 si. E. M .
zn Gunsten des Armensondes ist der Redaction des
letzthin suspendirten Mailänder Journals „ l / t tc t i
<llill» llnl-tiu" die Bewilligung ertheilt worden, das
Blatt wiedtr auszugeben.

* Wie wir vernehme», sollen von manchen ital.
Eommuncn Offerte an hiesige Bankhäuser gelangt
seyn, wonach die Papiere der dortigen Anleihe den-
selben mit einem bedeutenden Nachlasse angetragen
werden. Hieoon mhrt hauptsächlich die seit einigen
Tagen steigende Tendenz in Valutencourscn her,
während dadurch zugleich die Speculation in Fonds
gehemmt wird. Ucbrigenö ist dieß nur sür den Augen-
bück empfindlich, denn schließlich kann durch die Nea.-
lisirung dieser Anleihe das volle Gewicht der Zahlen
seine Wirkung nicht verlieren.

B e u l s ch l a »l d.
Ver l i l » , 14. December. Programm und Eröff

nungs-Termin der freien Konferenzen haben in den
letzten Tagen unser Staaloministerium sehr dringend
beschäftigt. I m Interesse Preußens liegt es, den
Tag der Eröffnung für die Dresdner Verhandlun-
gen nicht weiter hinausgeschoben zu sehen. Würden
die Dresdner Verhandlungen bis Ende dichs Mo-
nats verzögert, so ließe sich nicht absehen, welche Er-
öffnungen die preuß. Regierung den am 3, Jänner
zusammentrctendcn Kämmnn üb,r den Stand der
deutschen Angelegenheilen machen wollet B is jetzt
hofft die Regierung nämlich noch, mit dcn Kammern
ferner zusammengehen zu können, wie stark auch in
manchen Gemüthern dcr Andrang gegen die Stel-
lung , welche die zweite Kammer einzunehmen ver-

buchte, angewachsen seyn mag. Wir glauben ver-
sichern zu können, daß dcr Gedanke an eine dem»
nächstigc Auflösung der Kammern und an alle dann
nothwendig daraus hervorgehenden Eventualitäten
noch fern steht. Man erinnert allerdings jetzt von
mehreren Seiten an die Form der Eidesleistung, in
welcher des Königs Majestät am 6. Februar d. I .
das neue Staatsgesetz beschwor, in dcr ei ausdrücklich
erklärte: „die Levcnsl'cdmgmig des neuen Schwures
ist die, daß Mi r das Regieren mit diesem Htsetz
möglich gemacht wcrdc, denn in Preußen muß dcr
König regieren, und Ich regiere nicht, weil es also
Mein Wohlgefallen ist, Gott weiß es, sondern weil
es Gottes Ordnung ist; darum aber wi l l ich auch
regieren!« Es wiegt bedeutungsschwer, sich gerade
in dem gegenwärtigen wichtigen Augenblick an diese
königlichen Worte zu erinnern. M i t dem schon so
bald herannahenden 1 Jänner läuft aber die prcuß.
Budget Periode ab, und es erweist sich l)icr schon
der Nachtheil, die StaatseBudgcts nur auf einjährige
Fristen zu stellen.

Wir wollten deute nur flüchtig auf dieses Ver-
hältniß hindeuten, um mit der Absicht der preuß.
Regierung im Innern so lange als möglich den ver-
fassungsmäßigen Gang einzuhalten, auch die Eile zu
motioiren, welche sie hinsichtlich dcr Eröffnung der
Dresdener Konferenzen in diesen Tagen geäußert
hat. Ein Mittel-Termin zwischen dem 15. und 30.,
nämlich der 23. December, ist jetzt dcnsinitiv festge.
hallen worden. Wie es jetzt noch steht, wird es in
Dresden auf einen glücklichen Wurf aukommcn, dcr
vielleicht die noch immer schwankende Sachlage zu
dem günstigen Ziel hinwendet, Preußen würde in
Dresden durch einen sehr geschickten und geeigneten
Mann vertreten seyn, da Gras Aloenslebcn auch die
österreichischen Verhältnisse genau kennt. Die mehr-
stündigc Audienz, welche Graf AlvenZIcben gestern bei
dem Prinzen von Preußen hatte, wird auf diese An-
gelegenheit gedeutet. Man entnahm daraus zugleich
mit Befriedigung, daß der Prinz der Wiederauf-
nahme dcr Verhandlungen mit Interesse und person,
lichtn Antheil folgt.

Unsere neulichen Nachrichten über die Erneue-
rung des dießseitigen Ministeriums haben sich bestä-
tigt. Dieselbe ist noch keineswegs definitiv erfolgt, son-
dern mit Ausnahme der bevorstehenden Ernennung

des Hrn. von Mantcussel zum MinisterPrasidentei
und zum definitiven Minister dcs Auswärtigen (welchei
Beides gewissermaßen zur Bedingung der gegenwär
tigen politischen Situation gehört) möchte kaum nocl
über eine andere Stellung etwas festgesetzt seyn. D i ,
Schwierigkeit liegt blsonderö daran, zur Ersetzun,
des Hl-u. v. Ladenbcrg einen geeigneten Eultusmimste
zu sinden. Man will denselben den religiösen Par
teien gegenüber energisch und doch zugleich versöhn
lich haben. Ebenso kennt man die Persönlichkeit noH
nicht genau, die dazu bestimmt werden könnte, de>
Grafen Bernstorff aus dein preußischen Gesc,ndtschasts'
Posten in Wien zu ersctzm. Die Abberufung dieses
Diplomaten liegt aber noch gar nicht so nahe, al°
es da und dort bezeichnet wortmi ist, uud Graf
Bernstorss wi,d jedenfalls noch auf seinem Posten
bleiben, dcr für die preußischen und deutsclxn Ver:
hältnissc dcn gewichtigsten Schwcrpunct in sich schließt
und an welchem er so ersprießliche Dienste ge-

s leistet hat,

— Die .Rcform« enthält heute einen Artikel,
dcr sich „die freien Eonscrcnzen" betitelt. Bemer-
kenswert!) ist folgender Passus -

„Der Grundsatz der linaxslöslichkeit dcs dent-
schen Bundes ist die ln,te>ste Gmndlage zu den
„freien Konferenzen,,< Die Regierungen, die in ihnen
zusammentreten, haben keine andere, auf dcr sic sich
zu einen, Organe dieser Unausiöslichkeit entschließen.
Sie bringen — wenigstens von den beiden Groß-
mächten können wir es behoupttn »ach Dresden
kcinc Vornrthcile mit; das Heils.ime und Dauernde
wollen sie. Die Motive, die zu Hader führen kön-
nen im Innern Deutschlands, wollen sie entfernen.
Dcln Auslande die Neigung zu entfremden, nach
alter historischer Tradition sich an Deutschlands Ge-
schicken zu betheiligen, haben sie die entschiedene Ab-
sicht. Die „freien Confcrenzen« sind constitm'rcnde.

Sie nehmen dasselbe Recht, wie die Paulskirche
in Anspruch. Wir glaube,,, daß sie desselben Ernstes
sich bewußt seyn werden, lcr in dcr Versammlung
vom l8. Ma i l848 von Vielen empfunden seyn
mochte. Die freien Konferenzen werden jedoch ver-
meiden, in ähnliche Resultate einzugehen, in welchen
die Frankfurter Versammlung, zu manchc'r Zeit und
aus mailchcn Selten dcn Kern ihrer Wirr 's .""^"
suchte.«

— Die »Deutsche Zeitung" aus K a s s e l vom
12. December: König Ludwig von Baiern, der
bekannte hohe Beschützer dcr Künste und Wissen,
schasten, hat in einem eigenhändigen Schreiben vom
8. d. M dahicr angefragt, ob die ihm gehörende
Grabstätte des im Jahre «809 zu Kassel verstorbenen
und begrabenen Gcschichlsschreidrrs Johannes von
Müller so gesichert scy, daß für alle Zukunft in diese
Grabstätte niemals eine andere Leiche komme, und
dessen Gebeine nie mit anderen vermengt würden;
indem er, falls solches zu befürchten stehe, dem großen
Historiker ein Grabmal hier zu errichten gesonnen
sey. König Ludwig wird für diesen, schon früher
von ihm gehegten Plan um so mehr baldigst auszu-
führen geneigt sryn, wenn er erfährt, daß der in
einem unscheinbaren Winkel des alten Kirchhofes be»
sindliche, mit einem kleinen Stein bezeichnete Grab»
Hügel Johannes von Müller gänzlich zerfallen und
nur noch mit Mühe auszusindcn ist.

P r e s l a u , l4. December. Der Stadtgerichts-
rath a. D. Heinrich Simon und der Gymnasiallehrer
Rocsler, wegen Hochverraths, strafbarer Aufforderung
zum Aufruhr und Majestätsbcleioigung in Anklagc-
zustand versetzt, werden jetzt durch Edictal-Eitation
aufgefordert, sich zum Hauptverfahrcn zu den Ge-
schwornen zu stellen.

Dresden, 12. December. Das „Dresdner
Journal" bringt folgenden, die Auflösung dcs Blum-
Vereins in Leipzig motivirendcn Artikel: „Bot derselbe
schon seiner Zusammensetzung nach nur wenig Ga-
rantien für die Loyalität seines Zweckes und seines
Verhaltens, da derselbe größtcnthcils aus Mitglie-
dern bestand, die den aufgelösten Vaterlandsvcreinen
ehedem angehört hatten, so mußte die Aufmerksam,
keit der Behörde neuerdings um so schärfer aus je-
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nen Verein sich richten, als man vernahm, daß der-
selbe einen Theil seiner Mittel zu offenbar uner
laubten Zwecken verwende. Amtliche Erörterungen
haben nun ergeben, daß cin großer Theil der beim
Blumverein eingezogenen Gelder zur Unterstützung
politischer Flüchtlinge und politischer Gefangenen
verwendet worden ist. Nächstdem ließ sich der re-
volutionäre Geist auch daraus erkennen, daß der
selbe, wie aus den in Beschlag genommenen Vcr-
einsäeten zu ersehen gewesen, am l . Ma i d. I un-
ter andern auch über eine würdige Feier der vor-
jährigen Maicreignisse berathen und beschlossen hat,
zu diesem Behufe eine angemessene Geldsumme zu
verwenden, um davon die wegen Betheiligung am
Maiaufruhr verhastettn Personen zu erquicken, w
wie, daß bei der am 9. November d, I . vom Ver
ciue begangenen Gedachtnißscicr Robert Blum's die
von dem vormaligen Professor Roßmäßlcr gehaltn
tenc Festrede in einem Tone gehalten wurde, aus
dem sich die Absicht zweifellos erkennen ließ, Haß
und Mißtrauen gegen die Regierungen zu erregen
und dadurch neue Ausstände vorzubereiten.«

Le ipz ig , »2. December. Die im Verlag von
I . I . Weber hier erscheinende „Illlistrirtc Zeitung"
stellt ihren Lesern eine interessante Betheiligung an
der Londoner Industrie.Ausstellung in Aussicht, und
dei der Großartigkeit der ihr zu Gebote stehenden
Mittel dürfen diese das Beste erwarten, was ihnen
nur geboten werden kann.

Die „Illustrirte Zeitung" wird einen eigenen
technisch.gebildeten Berichterstatter nach London sen-
den und ihre Berichte mit Abbildungen der vorzüg.
lichsten Ausstellungsgegenstände begleiten. Außerdem
aber ladet sie die Industriellen, welche die Londoner
Industrie-Ausstellung beschicken wollen, ein, die Zeich-
nungen derjenigen Gegenstände an sie einzusenden,
welche nach London bestimmt, theils durch Neuheit
der Construction, theils durch industriellen Werth im
Stande sind, Zeugniß von dem Standpuncte des
betreffenden Industriezweiges abzulegen. Die „ I . -Z "
wird diese Zeichnungen durch ganz besonders hiezu be-
fähigte Künstler in ihrer xylographischen Anstalt
ausführen lassen.

Je flüher diese Zusendungen geschehen, desto
größere Sorgfalt wird darauf verwendet werden
könne:«. Abbildungen, deren Veröffentlichung dem
Interesse der Aussteller nicht zuwiderläuft, wild sie
sogar in der Reihenfolge, in der sie »ingrsendct!
worden, noch vor Eröffnung der Ausstellung crschei.
neu lassen.

Es muß bei dieser Veranstaltung auf die Vor-
theile hingewiesen werden, die dadurch den Ausstel-
lern erwachsen; denn während bei der ungeheuren
Masse der ausgestellten Erzeugnisse die Möglichkeit
des Uebcrseheno einzelner Gegenstände nahe liegt,
werden die der »Illustrirtcn Zeitung« vorher zugc.-
sendeten Abbildungen und Beschreibungen in die
weitesten Kreise verbreitet. Um aber die Früchte
der Londoner Industric-Allsstcllung möglichst Allen
zugänglich zu machen, wird die Zeitung vom Neu.
jähr 1851 ab, und so lange als die Ausstellung
dauert, cin vierteljähriges Abonnement zu 2 Thlr.
eröffnen.

S c h w e l ; .
F r e i b u r g , 7. December. Heute den ganzen

Tag über war unsere Stadt in Alarm. I n größ-
ter Eile wurden die verschiedensten Vorsichtsmaßre.-
gcln getroffen, namentlich die Bürgelgarde aufge-
boten, die Posten verstärkt, die Brücken besetzt,
neues Mil i tär hereingezogen. Der Grund dieser Go
nichte und der in Folge derselben getroffenen Maß-
regeln ist die der Regierung zugekommene Nachricht,
daß der berüchtigte Carrard, der Held des letzten
Putsches, wieder einen nenen Streich vorhabe. Es
ist übrigens sehr auffallend, daß Carrard noch immer
frei umhergeht.

I t a l i e n
* N o m , l0. December. Der neue Polizci-

Dilector, Monsignore Nufsini, wird als ein Prälat^

von großem Geiste und sehr einnehmenden Fmmm
geschildert. Er hat in der That durch sein Au,treten
den ungünstigen Eindruck, welchen die übergroße
Strenge seines Vorgängers Dandini in der Bevöl-
kerung hervorbrachte, verwischt. Mehrere Personen,
welche von Nom ausgewiesen worden waren, erlang,
lcn unter seiner Amtsführung die Erlaubniß zum
Bleiben. Auch rücksichtlich der Polizcigcfängnisse soll
cr wesentliche Milderungen und Erleichterungen ein-
geführt haben. Dem Vernehmen nach schenkt ihm
der Papst vermöge der angebornen Leutseligkeit seines
Charakters großes Vertraue« , was in geringerem
Grade jetzt von Monsignor Savelli gelten soll. I n
dcn Gefängnissen herrschten noch immer mancherlei
Mißbräuche; so sollen einigen Gefangenen, welche
wohlhabenden Familien angehören, durch Bestechung
d»s untergeordneten Personals, sich einer guten, vor-
züglich liebreichen und humanen Behandlung elfrenen.
was bei Aermcren der Eingekerkerten weniger dev
Fall ist; eine Ungleichheit, die bestimmt nicht im
Plane der obersten Verwaltung und Gerechtigkeitä-
pflege liegt. Auch sollen die Regisw von untcrge
ordneten Beamten nickt sehr ordentlich geführt wer-
den und es hat sich bereits mehrmal der Fall erge-
ben , daß Personen aus Zufall und Versehen ci»t
längere als die ihnen zuerkannte Hast abbüßen

mußten.
* Zwischcn der Regierung von Toscana und

dem römischen Hofe soll in neuester Zeit eine kleine,
hoffentlich leicht und bald vorübergehende Spannung
herrschen. Eb erfreute sich nämlich die Geistlichkeit
von Lncca vorzüglicher Begünstigungen, welche seit
dem Heimsalle des lucchesischen Staates an Toscana
in Folge der allgemeinen Landesgcsctze in Frage ge-
stellt erscheinen. Der römische Hof besteht daraus,
daß die Privilegien des Clcrus von Lucca im Wc^
sentlichcn ausrecht erhalten werden, wahrend der tos-
canischc Hof das Bedürfniß erkennt, die „och von
Leopold I . herrührende Kirchcngesetzgebung in der
Hauptsache ungeschmälert zu bewahren.

5 Sichcrem Vernehmen nach werden in dcr
nächsten Woche die Ernennungen der Cardinal-Lega-
ten erfolgen, Machi wird für Vclleiri, Bencvent und
Frosinonc ernannt; Cardinal Altieri soll der Haupt-
stadt und der ausgesonderten Gebiete derselben als
Vcrwaltm'göprasident vorstehen; für die Nomagna
soll Cardinal Ma r i n i , für P'ccro Cardinal Amaü
und für Utabria Cardinal Roberti designirt werden.

— Die Mazzinischcn Anleihescheine sind endlich
an dcr Börse von Genua erschienen, fanden aber
keine Abnahme. Sie wurden, wie die „Armonia"
bemerkt, gleichsam als cin Zeichen angeboten, um
sich durch dasselbe vom rcpublicanischm Zorn los-
zukaufen; da man aber dergleichen Spitzfindigkeiten
schon kennt, so fanden dieselben keine Berücksichti-
gung. Etwa drei oder vier Scheine wurden n! l^'-i
als ein historisches Curiosum und alö weiter nichts
angekauft.

Mazzini soll inNcw York die Anschaffung von
Schießgewehren angeordnet und zu diesem Behufe

^das famose Anlehcn gemacht haben.
N o m , 8. December. Der Correspondent des

uRisorgimento« versichert, daß der Agent dcö Hau-
ses Nothschild Schritte bei der päpstlichen Regierung
gethan habe, um eine angemessenere Behandlung
dcr Israelite« im Kirchenstaate zu erbitten. Die
Regierung hat sein Ansuchen freundlich ausgenom
men, übrigens bemerkt, daß sie eine wesentlich gcist
liche Regierung sey und in dieser Beziehung nicht
mehr als mancher a^erc weltliche Staat thun kön-
nc. Dcr Agent hofft dessen ungeachtet bei der be-
vorstehenden Gcrichtsorganisation den Juden cme
etwas mehr gesicherte Stellung bei vorkommenden
Rcchtsstreitigkeitcn zu erwirken.

V l i z , a , i l . December. Vor einigen Tagen
ward hier der Prozeß einer Abenteurerin entschieden,
welche sich den Namen einer Herzogin von Ivstein
aus Salzburg beigelegt halte. Dieselbe wußte sich
mit Hilfe eines männlichen Bundesgenossen Geld-
summen zu erheben, und die feinsten und vcrwickeltsten

Galmcreien im grosnirtigcn Maßstabe auszuführen.
Die Untersuchling stellte heraus, daß sie eine Fran,
zösin, Namens Gabineau. bereits zu mehrjähriger
Galecrenstrafc in l'<»nl»l>»uliuit» von dem französi-
schen Criminale verurlheilt war. Hier lautete das
Urtheil zu 7jähriger Gcfängnißhast.

F r a ll k r e i ch.
P a r i s , 13. December. Der Präsident der

franzosifchen R.püblik läßt bedeutsame Aeußerungen
falle» , in welchen er auf seine neuliche Rede im
Stadth.iuse als auf ein «Programm" himv!es. Er
hat sich darin auf d.lS souveräne Volk berufen, und
so die große Masse den gesetzlich gewählten Vertre-
tern dcsLandes gegenübergestellt, obschon die franzö-
sische Verfassung kn'ne Bestimmung enthält, die eine
Berufung an das Volk zuließe, wie sie in monar»
chlsch-constitulionellen Staaten sich aus einer Kammer. .
alisiösnng ergibt.

Der Polizcipräsect Carlier begreift seine Aus-
gabe. Er sorgt nicht nur für die öffentliche Sicher-
heit, sondern auch nach Kräften f,"lr das allgemeine
Wohlbefinden. Seine neuesten Maßregeln zie.
len dahin, die Fleischvreise in Paris zu ermäßigen.

A m e r i k n.
Die neueste westindische Post bringt sehr traurige

Berichte aus J a m a i c a , die bis zum l4. November
reichen. Die Cholera wüthet daselbst furchtbar. I n
Port.RoylU, wo sie zuerst auftrat, raffte sie den
vierten Theil der Bevölkerung hin. I n Kingston
häuften sich die Fälle so sehr, daß keine Todtenliste
mehr geführt werden sonnte. Dabei fehlte ls an den
nothwendigsten Arzneimitteln und wurden dieselben
durch ein Courier.-Dampfboot erst von St . Iago
herbeigeholt. Tage lang blieben die Leichen unbc.
erdigt und der Gouverneur sah sich genöthigt, Straf ,
linge gegen das Versprechen, ihnen ihre Haft zu e»
leichtern, als Todtcngräbcr zu verwenden. Am 14.,
bei Abgang der Post, schien die Seuche etwas nach-
gelassen zu haden. Alle Geschäfte ruhen, und die
gesetzgebende Versammlung, die bis zum l9 . Nov.
vertagt war, ist an diesem Datum wohl schwerlich
zusammengetreten.

Neues uud Neuestes.
Die Kammern auf Korfu sind schon nach sie-

ben Sitzungen auf a Monate vertagt worden. —
Das griechische Journal ,//,<,-,.,.'> meint, daß diese
Vertagung der Verbote einer gänzlichen Auflösung
der Kammern sey.

— Die ,>Wiener 3.» v. 19. d, bringt den Noten-
wechsel zwischen dcr kais. österr. Regierung und der
königl. großbritanischen, wegen des am 4. Sept.
gegen den Herrn F 3 M . Haynau zu London verüb»
ten Mentales.

Te leg raph ische Depeschen.

— B e r l i n , i? December. General v. Thielen

wird als preußischer Commissär nach Holstein ab-

reisen.
P a r i s , 15. December. Hr. Drouyn de l'Huys

ist um einen dreimonatlichen Urlaub eingekommen.
Das Dotations Project wird mit Ansang Januar
erwartet. Der Orlcanistcnvcrein wünscht, daß die
Regierung sich erkläre, ob das Wahl-Gesetz auch
auf Municipalitäts-Wahlen anwendbar sey oder
nicht.

P a r i s , 16. December. Die Commission be-
antragt durch ihren Berichterstatter, Lasteyrie. daß
Lefranc's Antrag, wegen Modification des Wahlqe-
sctzcs, nicht in Betracht gezogen werden soll. Die
Legislative bewilligt die Dotation dreier Colonial.
Bisthümer. Auf das ausgeschriebene Anleihen von
2 M i l l , erfolgen nur schwache Subskriptionen. Dem
Vernehmen nach soll der definitive Abschluß durch
das Haus Nothschild geschehen.

— M a d r i d , ü . December. 14 Millionen

Realen sind von dcr Bank.Subvention im Budget

gestrichen.
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F e u i l l e t o n .
Tvdtenlieder

i .

^<? zieht dcr ĉichcnlnavsch '̂̂ »bci
Mit schärft» Disft'naliznl, ^,3<5 (d
Ich seh' iu gol d'llcr ^ u f t M . Hai ' . ' , " ,
Verwelkte Blätter' tayzG,^ !^ ,^^

Und vor nur in der Älegc lallt
Gin Kiud deil ersten Gram:,
Flieg' auS, stieg' aus mit Vtlumgewalt,
Du grause Vtelodran»!

Und wc,m der Leichenkranz Verblich, ^
Treibt „eu deS Lebens Strauch,
Die Dissonanzen ll'stn sich
Zu ew'gnn Wohllaut auch. '''!''

Su blase f>n't, dn Leichenlied!
Ich trau»' un» Jene nicht,
Die starre Kälte icht muu>l)l
I m todten Angesicht.

Nur jene Todte, die noch lebt,
Doch mir gestorben ganz,
Ist'S, die l«l Lebenälicde webt
Als ew'ge Dissonanz. ,

V. I . Scmli isch.

T h e a t e r .
Endlich zwci diainatische Vorsielllingen, ».'flche

wahrhaft vergnügte Abende boten; nänllich »Er musi

a u f' s La « d" , nebst der vcm I K d? ,>G eistige

L i e b e " mid „ D u m m n. g e l e h r t « ; die beide» letz-

te,, Gastda» stell» ngen des Fräuleins N io n d <;.

I » ersterel- Piece leisteten die meiste» Mitwirken-

den wahrhaft Gntes, und eine besonders lobel>?werthe

Hervorhebung ve>die,>ln Fr l . R i o n d . . , Hr. S i m o n

,!»d Hr . Z a c h a r d a . Fr l . N i o n d « gab ihre Par-

thie mit ei-greifcndcr 3latnrl>chk.'!t u»d Wahrheit, und

wlüde niehrnlals gerufen. Auch Hr. S i m o n bef'.le

dlgte an diescm Abende vollständig. Er jeichneie sich

durch naturgetreue Auffassung, durch iriirdcorlles, ge

maßigtes, ungezwungenes Spiel aus. l)<ur so vorwärts!

Hr . S c h n e i d e r war der einzige matte oder vielmehr

l i b e r g r e l l e Punct im G/sammtn,; viel zu lärmend,

wobei es besonders nachtbeilig ist, wenn ihn sein Ge-

dächtniß im Stiche läßt, mld er in» ^turmeösluge der

Diction in Verlegenheit nach Ausdrücken ^u suchen be-

«nüsü'get wird.

L e d e r e r ' S »Geistige Liebe" hat sehr interessante

Momente. Schon die Grundidee/ dail ' dse idealistische

Auffassung eines Charakters wohl Achtung, ,a selbst

zeitweise Liebe hervorrufen könne, die jedoch durch die

piactische Anschauungsweise des Ehestandes erstirbt,

enthalt viel Wahres aus dem Leben Gegriffenes. Nur

dürfte nach meiner Ansicht der Dichter den Tiäaer die

ser Idee (LegationSrath Dorn) etwas zi» oberflächlich

skizzirt haben; indem die beiden Dialoge des Genann.-

ten mir „Jenny" nnd dem »Oberst Nosen", viel zn

wenig poenschen 'Aufschwung en/halten, was doch sicher-

lich bei der idealischen Auffassung der Liebe von Seite

»Dorn's" unbedingt nothwendig wäre.

Auch sind die Entgegnungen des prosaischen Ober-

sten auf die schwärmerischen Ergüsse des Legatioosra-

lhes wohl pikant, theilweise humoristisch, doch keines

wegs so, das; sie den Gegner vom Gegemhei.'e ;u

überzeugen fähig waren. Meiner Ansicht nach sollte

der Dichter in diesem Dialoge die feinen Gränzlinien

zwischen A c h t u n g und L iebe, schärfer gezogen und

bewiesen haben, das, ausgezeichnete geistige Vorzüge

eine sicherlich dauerhafte und gefühltere Empfindnng

hervorrufen, als austere Zufälligkeiten; doch sey jenes

Gefühl ebenso wenig L i e b e als die durch die zweit.-

genannten Zufälligkeiten hervorgerufelie Empsindung;

ersteres sey A c h l u n g , letzteres S i n n e s l u st :

L i e b e aber tonne erst aus der harmonischen Ein!gnng

der beiden entstehen, welche in dem Verhältnisse zu

e inander stehe»,, daß E r s t e r e s ^ G r u n > t z x d i n g n » g ,

Letzteres eine sich selbst ergebende zufällige Co n se qn e nz

sey. Man ehrt Charakterfestigkeit, man achtet Talente,

aber man liebt nur Herzeiisgüte, »reiche das tiefe Ge-

fühl lurch Thaten realisirt. Der Charakter der

»Schlingen" ist »och minder ausgearbeitet; ich konnte

teine einzige Pointe finden, alls dcr jenes überwiegende

Talent hel'vorgeleuchtet hätte, das; eme poetische Seele

schwärmerisch für sie erglühen könme: es ,st ein Al l -

tagscharar'ter, zw.,r gebildet, doch teine Spur eines

Achtung gebietenden Talentes. Die »Jenny" ist mit

unter zu prosaiisch, obwohl sie als Gegensaß der

»Schlingen" dastehen sollte; ich fand einen scharfen

Gegensatz nirgend, ausier in» Alter lind in ein Paar

Zurechtweisungen. Am besten sind die Zeichnungen des

„Rosen» und „Va in ly . " Nun zur Darstellung:

" Die Darstellung kann im vollen Sinlle eine ge-

lungene genannt werden. Fr l . N i o n d « (Jenny)

feierte an diesen» Abcnde wahihaften, wohlverdienten

Triumph; sie wird den, hiesigen TheaterplMclim iu

sehr angenehnler Erinnerung verbleiben. ̂ H^E»« ' m o n

»var nicht minder lrefflich. Selbst m seinen schivärme-

llschen Situationen lieft er sich niemals von seinen»

alten Lieblingsfehler hinreißen. Er bewies ein durch-

dachtes S p i e l , ruhige und naturgetreue Diction.

Könnte sür die Folge, »vie diesimal, stets nur Gutes

gesagt werden! Hr . Z a c h a r da (Oberst), Fr.

S c h r a m n» (Schlingen) und Hr . K l ü nder (Valmy)

befriedigten dllrchgehends.

Das hierauf folgende : „ D u m n» n g e I e h r t "

ivuidc vortrefflich gegeben. Fr l . N i o n d ü »vurde zu

iviedrrholten Malen stürmisch gerufen; alle Mi tw i r -

kende», befriedigten vollständig'. Würden doch diese bei-

den Darstellungen nicht vereinzelt dastehen, und wir

einer besseren Theater-Zukunft entgegen gehen.

I)l-. V . F. K l n n.

An dio Vcwohuor Laibach s
w e g c n E r r i c h t u n g c i n e r B a d e . u n d

Schwimmanstalt.

Alljährig »viederholen sich die Klagen »vegen Man-
gel einer e n t s p r e c h e n d e n B a d e a n s t a l t i n
L a i b a c h , die man doch sicherlich i» den meisten Pro-
vmzstädten findet. Soiuohl die Bewohner der Htaot,
als auch durchreisende Fremde fühlten diesen M^nge!;
man erschöpfte sich m steten lauten Klagen, ohne das!
für diesen gewis; wichtigen Gegenstand etwas Einspre-
chendes geleistet woiden wäre. Wer hat »licht schon
die vielen Eanitäcs - und Moralitätsgrnnde für die
Errichtung einer zweckmäßigen Badeanstalt bei sich
selbst überlegt oder erörtern gehört? sie sind so augen-
fä l l ig , daß man sie hier sichtlich übergehen kann.

Um den allseitigen Wünschen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen, haben es mehrere an^eseheneMännei-
nnserer Eta^t anf sich genommen, gleich im Beginne
des Frühlings Hand an dieses Werk' zu legen, damit
in» nächsten Sommer die Badeanstalt i,,'s Leben treten
könne Um jedoch den verschiedenen Anforderungen ge-
nngen zli können, thnt es vor Allem No th , das, durch
ein g r ö s i c r e s Z u s a m m e n w i r k e n die Anstalt
gleich >m Beginn.' möglichst ausgedehnt und umfassend
sich erhebe Zu diesem Zwecke wurde beschlösse», diese
A n stal t a u f A c t i e n zu g r ü n d e n , von denen
jede nur auf l0 fi. C. M . gesetzt wi rd, um die
Tl)eil»ahme am Unternehmen möglichst zu erleichtern,
und dasselbe »ach Kräften a l l g e m e i n zu gestalt?»,.
Heute werden unr die ausierste» Gilmdzüge für die
Nealisirung dieses Unternehmens stegeben, und man
bebält es sich vor, diesen Gegenstand später nach allen
Seiten hin 'zn belenchttn, nnd ans dessen Nothwendig-
keit »nd die vielseitigen Vortheile die geehrten Bewoh-
ner Laidach's aufmerksam zu machen.

An der Spitze des projectirte» Unternehmens
stehen die allgemein geachteten Herren Kalisieute Ca r l
P a c h u e r und A n d r e a s M a l l » e r , Männer,
deren Namen hinreichen, um diesem Beginne in jeder
Hlllsicht ein gün^'ges Resultat prophezeien zu koniien;
die technische Ausführung aber übernimmt der 'als
tüchtig anerkannte Zimmerer-Meister Herr G / P a i k ,
der bereits einen sl-izzüten Plan entwarf, wel'
cher bei Hrn. P a c h n e r eingesehen werden kann. Als
die zu diesem Zwecke geeignetste Stelle wurde der

G >. a daschza .- B a c h bei seiner Einmündung in die
Laibach __ etwas oberhalb der Brücke — erkannt, und
wir tonnen uns mit dieser Stelle nur einverstanden
erkläl'en; denn ist einersots die Entfernung nicht zu
groß, der Weg dahin ein angenehnler, der nö'thigeu-
falls auch rerbessert wird; so ist der Abflus; des stets
klaren Wassers bei seiner Mündung der stärkste, wo
I>ei noch ein besonders wichtiger Gegenstand die vollste
Aufmerksamkeit verdient, daß nämlich durch die beim
Badeorte angebrachten Schleussen d ie V e r s a n .
d ü n g e n der L a i b a c h , die dieser Bach bewirkt,
b ese i t i ge r w e r d e n , was so viele AnZgaben für
Reinigungen des Flußbeetes ersparen würde. Auf die-
sen Punct uiachen wir ganz besonders unseren geehrten
Gemeinderath aufmerksam. — Die Zahl der' Actien
wurde auf v i e r H u n d e r t festgestellt, und die be-
züglichen Bögen zu,' Einzeichnutig von Actieu liege»,
auf: in den Handlnngen der Herren P a c h n e r (an,
Hauptplatze), H,». M a l l n e r (Spitalgasse) nnd
beim Gefertigte», im R e d a c c i o n s.- B u r e a u. S o -
bald die genannte Anzahl complet ist, werden die Herren
Actionäre zu einer allgemeinen Versammlung einge-
laden, nm den fraglichen Gegenstand nach allen Se i .
ten zu besprechen, geeignete Vorschläge zn erstatten,
l»»d ein Comil« zu erwählen, welches die Leitung der
Arbeiten nnd die Führung des Unternehmens überneh-
men s?ll. Die Arbeiten würden ehethunlichst beginnen;
wobei auf die aus der allgemeinen Vorsammlung re-
sulcirendeu Vorschläge in Hinsicht der Männer- und
Frauenbäder, sowie des Freibades und der gezahlten
u s. w. Rücksicht genommen werden wird. M i t dieser
Badeanstalt winde auch d,e Sch w i mm sch u le in
Verbindung gebracht werde», nnd :><iher das Unter-
nehmen nach Möglichkeit alle Wünsche befriedigen. —
D<e Rückzahlung der Actien würde m, Wege der Ver-
losuug geschehe», wobei man natürlich anf eine» anqe-
messene», Stammfo»d Bedacht nehmen müßte. Alle
l>iese Einzelheile!» waren in den V e r e i n s - S t a t u.-
c e n , zu orren Verfassung die allgemeine Versamm-
lung rii» Cymit« erwähle»» würde, genall bestimmt.

Nach diesen allgemeine» Umrisse» , di<>, »vie ,ge,
sagt, später ausführlicher besprochen werde», glauben
wir die verehrte» Bolvohuer der Hauptstadt Laibach
zur recht lebhaften Theilnahme und ehebaldigsten Eiu-
ieich»un>; der Actien einladen zu sollen, da ja durch
dieses Unternehmen einem von allen Classe» sängst nnd
oieljeitig ansaesproch"ie» Bedürfnisse abgehvifen würde;
lind wir glanben sicherlich nicht zu irren, wenn wir
dic schmeichelhafte Hc»ffnnng aussprechen, caß dieses
U„tel»chmcl, sich des allgemeinen Beifalles erfreu»"
werde.

»>-. V. F. K l n n.

Tel<,,raphischer EuurS , Vericht

dcr Staatspapicrc voin 19. Dec. 1850.

StaatsschilldV'-rschnilim,̂ », zn 5 p(lt. (in (5M.) «^ H/8
dctto ., 4 l / i .. „ « l ^ / 8
delto „ ,3 ., ., 547/A

Darlehen mit Verlosilüg v. I . 1834, für 500 st. W7 l /2
detto detto 18!l9, „ 2.i0 „ 278 !t/^

Obligationeil von Galizien . zu 2 pCt. 40

Va»f - Actieu. vr. Stück 1 j 30 in C. M .
Aetien der Kaiser Ferdinand-Nol-dbahi,

zu l<)00 si. 6 . M . . . . . . . < l 2 7 ^ l f l . i l , l5. M .
Aelien der Ocde»l'Ul^-Wr..Nciistädter

Eisenl'ah,, ;u 200 fi. (5. » i . . . . 100 ff. iu ( i . M.
Actien dor Viidweiel-Linz-Gininldlisr-V.ihil ,^.,

zu 250 st. 6. M 251 l/2 st. i>, ^'. M.,,
?Ittien der üsterr. Donau-Dalupfschissftthrt

zu 500 st. (5. M. . . . . , - - - 5l5st. i» C. M.

Wechsel-(Zours vom >9. Dec. l»5l>.

Amsterdam, sür 100 Thaw (§urn»t. Nthl. !8« (y. 2 Mm,at.
^Iiia«ül'»r.i. s»r l00 O»>d.,> ^ur. , Giild. 130 1/2 Uso.
^railsfiirt a .M, . s»r «20 st. südd. Vcr- )

cins-Währ. i,n 2^ ,̂ /2 si. ssusi, Guld.) <!l0 «^2 Bf . 3 Moual
Oeiiua, fiir :»>0 »cuc Picinmit. ^'ire. O»,d. < ^8 C>j. 2 Mouat'
Ha,»b>!^, sür «<><» Thciltt Äa«^', Nthl. 1»2^/2Af. 2 M'nat '
Vivovill),' für 800 T '̂eanische Lire. ft'illd. 125 2 Moxal'
^ondo», snr l Pfund Sterling, Gnldsi, 12 .40 3 Mmial'
Marseille, snr :̂ 00 Froüken, '. st,>,lo. l52 i Muual'
' l i ^ r i^ sür 300 Fnuileu . . Giilb. l 5 2 G . 2M>,'nal'

^ «5<<,l>.ÄKio nach d,m ,Ll«l)d" ve.», »8. Dec. 1^50.
^ i ^ . . . , ^ ^^ ^ ^ ! . , ^ . ,̂,< ^ P . . , j Vrief. Geld.
ssais. M ü n z - D u e a t n , A g i o . . . . 3 5 ^
d . l w R a n d - dto „ . . . . 3 4 3 3 H / »
'.'tapoleoüSd'or ^ ^ . « , . . . , . , . . . . l0 . i5 10.10
3o..^ra,u^'or '^,u,i5:>?/nttl , p , ^ , < . ' ^ ^ ,' .«.iH
Fricdr'ch^d'or ^ « . . -' . ^ ^ " ^ „ .

V»^. Soverailig.1 „ . . . . — . ^ ^ /
N»si. Imperial . . . . . 10.30 ' " ' . ^
DoN'ie . . . . . . 3'.»,/2 ^

Vnltger. Ja« v. Kleinmanr l,nd Fedur Vaniborg Nssanswonlicbcr Hlral,t'gcbcr-. Isstt, A l u i ^ v.

«Z» Dcr heutlgcn Zeitung liegt cme Anzeige mehrerer Kalender bei, welche der besondern Beachtung empfohlen wlrd.


